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Kirchseeon
Trachtler kommen
zusammen
Die Seetaler Kirchseeon la-
den zum Vereinsabend am
Freitag, 7. Juni, 20 Uhr, in
der Taverne „Bakali“ ein. Be-
sprochen wird die Teilnah-
me am Isargaufest in Isma-
ning am 22. und 23. Juni.
Nach der Information zu
den weiteren Aktivitäten
steht ein gemütliches Bei-
sammensein bei Musik und
Tanz auf dem Programm.

Gartler besprechen
das Programm
Am Donnerstag, 13. Juni,
treffen sich die Kirchseeo-
ner Gartler zum monatli-
chen Vereinsstammtisch.
Veranstaltungsort ist der
Gasthof Hamberger in Egl-
harting. Beginn ist um 19.30
Uhr. An diesem Abend gibt
es Informationen zu den
nächsten Veranstaltungen:
Am 11. Juli kommt Peter
Gasteiger aus der Kloster-
gärtnerei Garsmit einem in-
teressanten Vortrag über
Rosen zum Gartlerstamm-
tisch, am Montag, 22. Juli,
fährt der Gartenbauverein
zum Kirschenhof Pingold in
Lilling. Anmeldung für die-
sen beliebten Ausflug ist an
diesem Abend möglich.

Vaterstetten
Vorlesen für
Kinder
Das Vorlesen für Mädchen
und Buben von vier bis
sechs Jahren findet am 3.,
10., 24., und 31. Juli in der
Gemeindebücherei statt. Es
wird wieder gebastelt, ge-
sungen und gelesen. Treff-
punkt ist um 1.30 Uhr im
Veranstaltungsraum.

Ganz dicke Freundschaft
beider Vereine zur Erinnerung
überreicht. Gleichzeitig ermunter-
ten die Freunde der Städtepartner-
schaft die Schüler zu einem Besuch
in Dalmatien und zur Teilnahme an
einer ganz dicken europäischen
Freundschaft. Informationen dazu
gibt es im Internet unter
www.pvt2009.org FOTO: VEREIN

Michael Baier vom Vorstand des
Partnerschaftsvereins besuchten
Lehrer Hans Lindenmüller und sei-
ne Schüler im Kunstunterricht. Als
Überraschung und als Dank für die
vielen Zeichnungen bekam jeder
Teilnehmer eine Urkunde und eine
Tasse mit Namen, dem Bild des
Maibaumes und den Vereinslogos

werb ausgeschrieben, an dem sich
auch die Klasse 6d des Humboldt-
Gymnasiums Vaterstetten beteiligt
hatte. Für den ersten Platz und da-
mit ein Taferl am Maibaum hat es
für die Schüler zwar nicht gereicht,
aber alleine das Mitmachen und
das Engagement sollte belohnt
werden. Annika Deutschmann und

der Gemeinde Vaterstetten, der
Stadt Trogir, der beiden Partner-
schaftsvereine, sollten auch Dar-
stellungen von bayerischen und
dalmatinischen Trachtenpaaren die
Verbundenheit der Menschen aus
Oberbayern und Dalmatien symbo-
lisieren. Dazu hatte der Partner-
schaftsverein einen Malwettbe-

Zum zehnjährigen Bestehen der
Städtepartnerschaft der Gemeinde
Vaterstetten mit der Stadt Trogir in
Kroatien gestaltete der Partner-
schaftsverein einen bayerischen
Maibaum, der Ende April an der
Adria-Küste aufgestellt wurde. Ne-
ben den Wappen des Landkreises
Ebersberg, der Gespannschaft Split,

Mit Brot und Salz: Kirchen sagen Hallo
Ökumenisches Begrüßungsfest für Vaterstettener Neubürger

Hoch lebe das Ehrenamt!“
Die Tische im Kinderhaus

waren beim Begrüßungsfest
mit Kärtchen versehen, auf
denen die Straßennamen des
Neubaugebietes standen. So
konnten sich direkte Nach-
barn gleich an „ihrem“ Tisch
zusammenfinden und ken-
nenlernen. Eine Umfrage, die
Bayerlein unter den Gästen
durchführte, ergab zudem,
dass sich eine Mehrheit der
Anwesenden für das neue
Ortsviertel den Namen „Dorf-
anger“ wünscht. Damit wird
Bezug genommen auf die
neuen Grünflächen, die Na-
men wie „Birnenanger“ und
„Nussanger“ tragen.
Bayerlein will diesen

Wunsch an die Gemeinde
weiterleiten.

Einladung und trafen sich bei
strahlendem Sommerwetter
im Kinderhaus.
Hier wurden sie nicht nur

von Bayerlein und seinem Ar-
beitskreis begrüßt, sondern
auch von Jennifa Buljan, Be-
reichsleitung des Kinderhau-
ses, von Bürgermeister Georg
Reitsberger sowie vom evan-
gelischen Pfarrer Stephan
Opitz und seinem katholi-
schen Amtskollegen Hans-
Joachim Brennecke. Beide
waren voll des Lobes für das
Engagement des Arbeitskrei-
ses: „Das ist ein schönes Zei-
chen für eine lebendige Kir-
che“, meinte Brennecke und
Opitz betonte: „Die Kirchen
haben als Bindeglied eine
wichtige gesellschaftliche
Funktion übernommen.

Bayerlein. Im Brotbeutel war
zudem ein Flyer mit Infos zu
den Pfarreien und eine Einla-
dung zumBegrüßungstreffen
im Luise-Bayerlein-Haus. Gut
70 Personen, vom Kleinkind
bis zum Senior, folgten dieser

einem jemand etwas
schenkt, ohne eine Gegen-
leistung dafür zu fordern.
„Aber als sie merkten, dass
sie einfach nur als neue Mit-
bürger wahrgenommen wer-
den, war die Freude groß“, so

wir da sind.“ So kam es, dass
ein ökumenisches Begrü-
ßungskomitee in den vergan-
genen Wochen bei rund 150
Haushalten geklingelt und
sich vorgestellt hat. Im Ge-
päck hatten sie, dem alten
Brauch folgend, Brot und
Salz.
„Erst wollten wir eine Rose

überreichen, doch das ist we-
nig nachhaltig. Eine Tasse
steht nur im Schrank herum.
So kamenwir auf die Ideemit
Brot und Salz“, berichtet Bay-
erlein. Überreicht wurde die
Gabe in einem Stoffsack mit
der Aufschrift „Der Mensch
lebt auch von Brot, aber nicht
von Brot allein.“ Einige der so
Begrüßten waren erst zu-
rückhaltend, schließlich
kommt es nicht oft vor, dass

VON SUSANNE EDELMANN

Vaterstetten – Rund 1600 Per-
sonen sollen einmal im Neu-
baugebiet Vaterstetten-Nord-
west leben, etwa ein Drittel
derWohnungenwird noch in
diesem Jahr bezogen. Für die
Begrüßung der Neubürger
haben sich die kirchlichen
Gemeinden am Ort etwas
ganz Besonderes einfallen
lassen.
Ehrenamtliche aus der

evangelischen Petrigemeinde
und dem katholischen Pfarr-
verband Vaterstetten haben
in einem Arbeitskreis über-
legt, wie man die neuen Mit-
bürger willkommen heißen
könnte. Die Initiative kam
von Fritz Bayerlein: „Wir
wollten einfach zeigen, dass

Ökumenisches Begrüßungsfest für die neuen Mitbürger
in Vaterstetten. FOTO: EDELMANN
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Ebersberg
Musik zum Pfingstfest

Festliche Musik zu den Fei-
ertagen: Am Pfingstsonn-
tag, 9. Juni, um 10 Uhr im
Pfarrgottesdienst in der
Stadtpfarrkirche St. Sebasti-
an in Ebersberg musizieren
Chor und Bläserensemble
St. Sebastian sowie Hans Or-
terer an der Orgel unter der
Leitung des Ebersberger Kir-
chenmusikers Markus Lug-
mayr. Zur Aufführung ge-
langt festliche Kirchenmu-
sik aus der Zeit der Grego-
rianik sowie vonMax Eham,
Wolfram Menschik, Augus-
tin Spiel, Melchior Vulpius
und Antonio Caldara, wobei
im Mittelpunkt die Missa
antiqua für Chor und Bläser
von Wolfram Menschik,
steht. In der Kapelle der
Kreisklinik Ebersberg ge-
staltet am Pfingstmontag
um 18 Uhr das Gesangs-
quartett Cantores Montis
Apri (die „Sänger des Bergs
des Ebers“) den Gottes-
dienst musikalisch.

Spiel mit der Wirklichkeit
Fotografin und Schmuckgestalter stellen ab Freitag beim Kunstverein Ebersberg aus

Harz in aufgeschnittene
Matchboxautos. Ein bisschen
Schalk und Augenzwinkern
darf in der Kunst schon sein.
Eine sehenswerte Schau.

Öffnungszeiten
Vernissage ist am Freitag, 7. Juni,
um 19.30 Uhr in der Galerie des
Kunstvereins Ebersberg im Klos-
terbauhof. Öffnungszeiten bis
Sonntag, 30. Juni: freitags 18 bis
20 Uhr, samstags und sonntags
14 bis 18 Uhr.

permachen kann. Auf der an-
deren Seite geht er auch spie-
lerisch mit dem Thema um.
Löst zum Beispiel einen anti-
ken Goldring in Königswas-
ser auf und dokumentiert
das. Er baut seinen eigenen
modernen Bernstein aus
Kunststoff und darin finden
sich statt Insekten oder Pflan-
zen Gummiband, Reißzwe-
cke oder abgebranntes
Streichholz. Und für die Her-
ren versteckt er das wertvolle

Kunstakademie. Wie weit
kann man mit Schmuck ge-
hen? Das ist die zentrale Fra-
ge in seinen freien künstleri-
schen Arbeiten. So gestaltet
Stach Schmuckstücke aus
Brot und Salzlecksteinen, zer-
mahlt Bernstein und macht
daraus „Schnitzel“, die die
Umrisse von Bayern,
Deutschland, Österreich und
Brüssel haben. Gisbert Stach
zeigt in zwei Videos auch,
was Schmuck mit dem Kör-

te Momentaufnahme, kurz
und intensiv. Verwirrend
sind ihre abfotografierten,
zerknüllten Modelportraits,
Modefotos, die nun nur noch
fragmentierte Gesichter zei-
gen. „Ich möchte damit Emp-
findungen und Gefühlszu-
stände zeigen“, sagt die
Künstlerin.
Auf diese Ebenen zielt auch

Gisbert Stach. Der Gräfelfin-
ger ist gelernter Silber-
schmied und Absolvent der

durch die händische – in die-
sem Fall völlig analoge Nach-
bearbeitung abseits von Pho-
toshop & Co. entstehen diese
ganz eigenen Bildwelten.
Strandbilder zum Beispiel,
die so verschwommen und
gar nicht richtig real sind,
wie Erinnerungen, die uns er-
scheinen, wenn wir an den
Urlaub der Kindheit denken.
Aus einem Waldfoto wird

bei Janina Simone Kulcsar ei-
ne Lichtspur, eine beschwing-

VON SABINE HEINE

Ebersberg – Fotografie und
Schmuckdesign – zwei Hand-
werke, die so viel Gestal-
tungsmöglichkeiten geben,
dass sie zum Kunsthandwerk
und letztendlich zur Kunst
avancieren können. Das ist
der Fall in der aktuellen Aus-
stellung des Kunstvereins
Ebersberg, die am Freitag im
19.30 Uhr in der Alten Bren-
nerei eröffnet wird.
Mit dabei sind die Konstan-

zer Fotografin Janina Simone
Kulcsar und der Schmuck-
künstler Gisbert Stach aus
Gräfelfing. Stach wurde vor
einem Jahr vom Kunstverein
eingeladen, eine Ausstellung
zu gestalten. Dazu wurde
kongenial Janina Kulcsar ge-
sellt. Die Arbeiten beider
Künstler ergänzen und berei-
chern sich gegenseitig.
Die fotografischen Werke

von Janina Simone Kulcsar
sind immer experimentell.
Sie lassen die Wirklichkeit
verschwimmen. Sie deuten
an und geben trotzdem viel
Raum für Geschichten, die
sich der Betrachter selbst zu-
sammenreimen kann. Dabei
lichtet die Fotografie ja im-
mer ganz reale Gegenstände
oder Individuen ab. Erst

Abstrakte Blicke aufs Normale, hier Angelhaken, fotografiert von Janina Simone Kulczar. Installation mit Schmuck von Gisbert Stach. FOTOS: STEFAN ROSSMANN


